
Ein vergänglicher Leib beschwert die Seele.  

Wir sind eingeladen unseren Blick auf das unvergängliche, auf die 
ewigen Freuden zu richten.  

Bitten wir Gott dazu am Beginn dieser Feier um seinen Geist.  
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Herr Jesus Christus, du zeigst uns den Weg der Weisheit und rufst 
uns, dir zu folgen. 
Herr, erbarme dich. 

Christus, du stärkst uns, alles loszulassen, was uns hindert, und in 
deiner Liebe frei zu werden. 
Christus, erbarme dich. 

Herr Jesus Christus, du schenkst uns Gemeinschaft und führst uns 
zum Leben in Fülle. 
Herr, erbarme dich. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Predigt 

Was will uns Jesus mit diesen Gleichnissen heute sagen? 

Die Bitte um Frieden wäre natürlich etwas, das sich viele in Europa 
wünschen würden. Natürlich vor allem die, die kämpfen müssen, die 
verwundet werden und sterben. Natürlich vor allem die, die liebe 
Menschen verlieren und die in Angst und Schrecken leben, vor allem 
auch die, die im Sudan, im Gazastreifen, hinter den Aussengrenzen 
unseres unersättlichen Systems leben und manchmal sogar 
verhungern müssen.  

Durch die Weisheit wurden sie gerettet.  

Nicht durch Rüstungskonzerne und auch nicht durch die Verblödung 
und Gleichschaltung der Massen, auch nicht durch ideologische 
Kämpfe, oder durch immer mehr Kontrolle und immer noch mehr 
Gesetze, sondern durch Weisheit.   

Weisheit. Etwas das wir in unseren Tagen bei vielen Zeitgenossen 
schmerzlich vermissen.  

Weise, Kluge und mutige Entscheidungen wären dringend von Nöten.  

Stattdessen sehen wir aber billigen, feigen Opportunismus, Politiker, 
die den Mammon, den Gewinn und Märkte anbeten und dafür die 
Werte und Überzeugungen, auf denen unsere europäischen Länder 
gegründet wurden, zu Grabe tragen. Auch die Bischöfe und die 
vatikanische Diplomatie bleibt erstaunlich ruhig angesichts des 
grossen Leids, das auf unserer Mutter Erde zurzeit herrscht.  

Ein vergänglicher Leib, beschwert die Seele.  

Heute würde ich ergänzen, er beschwert auch unsere Sozialsysteme. 
Die europäischen Staaten befinden sich in einer Schieflage, die es so 
in der Menschheitsgeschichte - glaube ich - noch nie gegeben hat.  

 



Doch statt sich zu besinnen, in den Himmel zu blicken und den Geist 
Gottes aus der Höhe zu empfangen, bleiben die meisten Menschen 
noch immer aufs Diesseits fixiert, versuchen ihren Turm immer noch 
höher noch weiter zu bauen.  

Jesus ruft uns aus dieser Welt heraus, in seine Jüngerschaft. So 
paradox das auf den ersten Blick erscheinen mag, doch seine 
Botschaft ist klar: 

Gerade durch die Geringachtung des Lebens und unserer 
innerweltlichen Bindungen, werden wir zur Fülle des Lebens und des 
Seins geführt.  

Nicht einmal erst danach, sondern mit Gottes Hilfe auch schon hier 
und jetzt in diesem Leben.  

Mit Gottes Hilfe.  

Das ist der entscheidende Punkt. Was die Hebräer in Israel vielleicht 
nicht so ganz verstanden haben, das haben die griechisch 
sprechenden Juden in der Diaspora im Buch der Weisheit der 
Menschheit mit auf den Weg gegeben:  

Nicht durch Menschlichen Aktionismus, nicht durch die Fixiertheit 
aufs diesseits, nicht durch Gesetze, werden unsere Wege gerade, nur 
durch die Erfüllung des göttlichen Plans, durch den Geist aus der 
Höhe, werden unsere Wege gerade, wird die Menschheit gerettet.  

So hoffen und beten wir, dass sich auch in diesen Tagen diese Wunder 
von Pfingsten, das Wunder der Verständigung ereignet.  

Dass die Menschen nicht an ihrem Besitz, nicht an dem Status Quo in 
dem sie sich eingerichtet habe kleben, sondern dass sie mutig den 
Weg der Jüngerschaft, den Weg in eine gute, glückliche Zukunft 
gehen, in das Leben, das kein Ende kennt.  

Amen.  

 



Schwestern und Brüder, 
wir dürfen darauf vertrauen, dass Gott uns mit seiner Weisheit und 
seiner Liebe begleitet. Voll Vertrauen bringen wir unsere Bitten vor 
ihn: 

1. Wir bitten für die Kirche: dass sie den Menschen glaubwürdig 
den Weg der Weisheit zeigt und Mut macht, Jesus konsequent 
nachzufolgen.  

2. Wir bitten für alle, die Verantwortung in Politik und Gesellschaft 
tragen: dass sie ihre Entscheidungen nicht nur an Macht und 
Gewinn, sondern an Gerechtigkeit und am Wohl aller Menschen 
ausrichten.  

3. Wir bitten für alle, die auf der Suche nach Sinn und Orientierung 
sind: dass sie Menschen begegnen, die ihnen im Glauben, in der 
Hoffnung und in der Liebe ein glaubwürdiges Vorbild sind. –  

4. Wir bitten für alle Familien: dass sie Orte der Verlässlichkeit, des 
gegenseitigen Respekts und der Freude am Glauben sind. –  

5. Wir bitten für die Armen, die Einsamen und die Vergessenen: 
dass wir nicht an ihnen vorbeigehen, sondern ihnen von unserer 
Zeit und unserer Zuwendung schenken. –  

6. Wir bitten für unsere Verstorbenen: nimm sie auf in deine ewige 
Gemeinschaft, wo sie das Leben in Fülle erfahren. –  

 

 

Schlussgebet: 
Treuer Gott, deine Weisheit ist grösser als all unser Denken. Höre 
unsere Bitten und schenke uns die Kraft, dir nachzufolgen und deine 
Liebe in die Welt zu tragen. Darum bitten wir durch Christus, unseren 
Herrn. – Amen. 

 


